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Lernprozesse in der berufspraktischen Ausbildung von
Mathematiklehrpersonen als Tätigkeit in sozialen Netzwerken
– eine interdisziplinäre Analyse aus allgemein- und
mathematikdidaktischer Perspektive
Berufspraktische Studienelemente wie Praktika stellen ein zentrales Element
der Ausbildung von Lehrpersonen dar – und zwar sowohl bezüglich ihrer
Relevanz als auch hinsichtlich der Ressourcen, die dafür eingesetzt werden.
Von den Lehramtsstudierenden selbst werden Studienelemente mit Praxis-
bezug als besonders bedeutsam und ertragreich bewertet (Arnold et al.,
2014). Trotz dieser unbestrittenen Relevanz von Praktika und anderen Pra-
xisgefäßen ist über Gelingensfaktoren von praxissituierten Lernprozessen
aber erst wenig bekannt (König & Rothland, 2018). Einige Studien geben
zwar Hinweise, dass die Qualität von Mentoring und Unterrichtsbesprechun-
gen für das Lernen der Studierenden im Praxisfeld bedeutsam sind (Futter,
2016; Kreis, 2012; Kreis & Staub, 2011, 2013). Aber diese Studien erfolgen
bislang mehrheitlich aus allgemeindidaktischer Perspektive und kaum aus
fachdidaktischer und noch weniger aus einer interdisziplinären Sicht heraus,
in der sich allgemeindidaktische und fachdidaktische Anliegen und For-
schungstraditionen zur gemeinsamen Bearbeitung relevanter Forschungsfra-
gen zur berufspraktischen Ausbildung verbinden.
Bisher kaum beleuchtet ist auch die Frage, welche Rolle die fachlich-fachdi-
daktische Expertise der Mentor*innen für die systematische Nutzung von
Lerngelegenheiten der Studierenden in der Unterrichtsbesprechung spielen.
Dies erstaunt insbesondere auch vor dem Hintergrund, dass Studierende im
Praxisfeld mit verschiedenen Akteur*innen über ihren Unterricht – auch im
Fach Mathematik – sprechen.
Mit diesen offenen Fragen befasst sich die interdisziplinär angelegte SNF-
Studie „Lerngelegenheiten für Lehrstudierende im sozialen Netzwerk Pra-
xisfeld aus allgemein- und mathematikdidaktischer Perspektive (Dia-
MaNt)“ (Laufzeit: 07/2021–06/2025) (Kreis & Brunner, 2019). Im Beitrag
werden der theoretische Hintergrund und das Design der Studie vorgestellt.

Lernen im sozialen Netzwerk Praxisfeld
Den Hintergrund für die Studie bildet eine Synthese aus Sozialer Netz-
werktheorie und Activity Theory (Kreis & Brunner, under review). Gemäß
der Sozialen Netzwerktheorie (Scott, 2017) erfolgt Lernen in sozialen Netz-
werken und zwar sowohl innerhalb wie auch zwischen individuellen und
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kollektiven Akteur*innen, die unterschiedlich häufig und intensiv miteinan-
der interagieren. Im Fall des Lernens von Studierenden im Praktikum gehö-
ren zu diesen Akteur*innen u.a. die Praxislehrperson, Mitstudent*in, Mathe-
matikdidaktiker*in und Mentor*in aus der Ausbildungsstätte, d.h. es liegen
verschiedene Akteurskonstellationen vor, in denen Unterricht besprochen
wird.
Um genauer bestimmen zu können, worüber in diesen Akteurskonstellatio-
nen gesprochen wird, bietet sich die Activity Theory (Engeström, 1999) an.
Sie interpretiert Lernen als individuelle und soziale Transformation (Out-
come), die in der Interaktion zwischen den Akteur*innen (Subjekten) durch
Tätigkeiten erfolgt und zwar hinsichtlich unterschiedlicher Gegenstände
(Objekte) und unter Einbezug von Instrumenten (Artefakte). Welcher Art die
Gegenstände sind, die in den Unterrichtsbesprechungen bearbeitet werden
und welche Kompetenzen dabei erworben werden, kann weiter spezifiziert
werden. Zur Beschreibung der erworbenen Kompetenzen werden Modelle
professioneller Kompetenzen von Lehrpersonen herangezogen (Baumert &
Kunter, 2011), zur Bestimmung der Gegenstände fachdidaktische Qualitäts-
merkmale (Brunner, 2018; Brunner et al., 2014).
Dieser breite theoretische Rahmen erlaubt die Untersuchung von Lernpro-
zessen von Studierenden im Praxisfeld zum einen auf der Makroebene der
Lernumgebung Praktikum und zum andern auf der Mikroebene der Interak-
tion und Inhalte der Unterrichtsbesprechungen. Dadurch verknüpft das inter-
disziplinäre Projekt, das sich auf die Besprechungen von Mathematikunter-
richt bezieht, drei bisher mehrheitlich isoliert und in unterschiedlichen Com-
munities geführte Debatten: a) die Bedeutung der sozialen Netzwerke und
Interaktionen im Hinblick auf eine produktive Nutzung von Lerngelegenhei-
ten, b) die Bedeutung mathematikdidaktischer Expertise für das Angebot
und die Nutzung von Lerngelegenheiten sowie c) die Kompetenzerweiterung
im Praktikum aus fachdidaktischer und allgemeindidaktischer Perspektive.

Design der Studie
Die Studie gliedert sich in drei Teilstudien mit je unterschiedlichen Fokus-
sen: Teilstudie 1 untersucht, welche Charakteristika die sozialen Netzwerke
von Studierenden während eines Praktikums aufweisen. Teilstudie 2 fragt
nach kooperativen Lerngelegenheiten, die sich den Akteur*innen, insbeson-
dere den Studierenden, innerhalb der sozialen Netzwerke während eines
Praktikums in der sozialen Tätigkeit der Unterrichtsbesprechung mit Blick
auf die Funktion und die mathematikdidaktische Qualifikation der unter-
schiedlichen Ausbildungsakteur*innen bieten. Die kooperativen Lerngele-
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genheiten werden sowohl aus allgemeindidaktischer wie aus mathematikdi-
daktischer Perspektive analysiert und bezüglich ihrer Rolle für eine mögliche
Kompetenzerweiterung der Studierenden untersucht. Teilstudie 3 führt die
Ergebnisse der beiden ersten Teilstudien zusammen und fragt nach der er-
klärenden Bedeutung von sozialen Netzwerken, deren Akteur*innen, Bezie-
hungen und gemeinsamen Tätigkeiten für das Lernen der Studierenden im
Praktikum.
In Teilstudie 1, der Deskription der Sozialen Netzwerke aus Sicht individu-
eller Studierender, kommt methodisch eine Soziale Netzwerkanalyse zum
Einsatz (n = 120). Teilstudie 2 untersucht und beschreibt im Rahmen einer
Videoanalyse bei einem Subsample (n = 60) die Tätigkeiten und besproche-
nen Inhalte und Gegenstände in Unterrichtsbesprechungen vergleichend in
vier verschiedenen dyadischen Akteurskonstellationen (Studierende je mit
Peer, Praxislehrperson, Mathematikdidaktiker*in, PH-Mentor*in). Dies er-
folgt zum einen mit einer pragmalinguistischen Analyse (Kreis & Staub,
2011) der Gespräche und zum anderen als vertiefende inhaltliche Perspek-
tive mit einem mathematikdidaktischen Zugriff auf der Mikroebene des Ge-
sprächsgegenstands. Die triangulative Zusammenführung in Teilstudie 3 er-
folgt mixed-methodisch. Dabei werden auch Fragebogendaten sowie Selbst-
berichte und Planungsunterlagen des besprochenen Mathematikunterrichts
herangezogen.

Ausblick
Die Datenerhebung erfolgt in zwei Kohorten im Frühling 2022 und 2023 an
der PH Zürich und der PH Thurgau. Zur Datenerhebung gehört auch eine
schriftliche Befragung sämtlicher Beteiligter als Vollerhebung (n = ca. 900
Studierende, 450 Praxislehrpersonen, 70 PH-Dozierende). Zur Erfassung
mathematikdidaktischer Kenntnisse kommt ein eigens entwickeltes Instru-
ment zum Einsatz, welches situationsnah mit Textvignetten zu einer Unter-
richtssituation diagnostische mathematikdidaktische Kompetenzen und Un-
terrichtsgestaltungskompetenzen (Baumert & Kunter, 2011) im Bereich Ma-
thematik erfassen (Stankovic & Brunner, in Vorb.). Erste Ergebnisse der Stu-
die dürften im Verlauf des zweiten Halbjahres 2023 zu erwarten sein und
sollten Erkenntnisse und Grundlagen für die zukünftige Erforschung und
evidenzbasierte Weiterentwicklung der praxissituierten Lehrpersonenbil-
dung liefern.
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